


Waldwachstumskunde
Der Lehrstuhl für Waldwachstumskunde vertrit t die Fächer Waldertragskunde
und Holzmeßlehre (Dendrometrie) in Forschung und Lehre. Neben den obliga­
torischen Vorlesungen in beiden Disziplinen, die das erforderliche theoretische
Rüstzeug vermitteln, erlernen die Studentinnen und Studenten in einer Reihe
von begleitenden Übungen und Praktika die Handhabung holzmeßkundlicher
Techniken im Gelände und die Aufbereitung der Meßdaten zur Ableitung
waldwachstumskundlicher Gesetzmäßigkeiten.

Den engen Bezug zur forstlichen Praxis bilden die in jedem Semester
angebotenen Fachexkursionen mit wechselnden thematischen Schwerpunkten
wie Mischbestandserziehung, Buchen- und Eichenwirtschaft oder Standraum,
Durchforstung und Zuwachsleistung in Nedelhotzbestenden. Darübe r hinaus
bietet eine Seminarre ihe für Doktoranden , Diplomanden und weitere Interes­
sierte vielfältige Einblicke in aktuelle Forschungsschwerpunkte und laufende
Untersuchungen am Lehrstuhl.

Abt: 1: Bestandesdynamik auf der Fieh­
ten'Buchen-Mischbestandsfläche nach
den Ergebn issen eines Simutetions teutes
über 50 Jahre, dargestellt für einen 30 m
langen und 5 m breiten Ausschnitt (nach
P RETZSCH, 1992; hellgraue Signatur = Bu­
che, dunketgraue Signatur = Fichte, t =
Zeitpunkt).
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Untersuchungen zu den neuartigen
Walderkrankungen

Im Zuge der sich wandelnden Sichtweise
erfuh ren die seit 1982 durchgeführten
Forschungsarbeiten im Zusamm enhang
mit den neuartigen Waldschäden eine in­
haltliche Auswei tung. Anfangs stand die
Beobachtung der Schadentwicklung und
die Erfassung des Zuwachsgeschehens

des Waldes , wobei sich der Begriff der
Nachhaltigkeit nicht allein auf die Siche­
rung der Holzversorgung besc hrä nken
darf,

Nachhal tigkeit im erweiterten ökologi­
schen Verständnis setzt die Sicheru ng der
Nachhaltigkeit der Bodenfruchtbarkeit vor­
aus, Und das bedeutet in der Gesamtbi­
lanz letztendlich die Sicherung der Nach­
haltigkelt aller Stof fe, die ander Produkti­
on des Waldes betei ligt sind, Mit anderen
Worten : Die Waldnutzung muß so pfleg­
lich durchgeführt werden, daß auch unse ­
re Nach kommen alle Funktionen des Wai­
des ohne Einschränkungen genießen kön­
nen.

Diese Forderung verpf lichte t die Wald­
wachstumskunde, künftig mehr als bisher
mit den Grundlagenwissenschaften zu­
sammenzuarbeiten und neben rein quan­
titativen Ansä tzen vermehrt qua litative und
fachübergreifende Fragestel lungen zu
.beantworten. Voraussetzung dafür ist
neben de r Entwicklung geeigneter Tech­
niken zur ModelIierung der Wachstums­
vorgänge im Ökosystem Wald eine bre ite
Datenbasis, wie sie das baye rische er­
trag skun dliche Versuch sflächennelz bie­
tet. Denn eine umfa ssend e kaus ale Klä­
rung der Stoffkreislaufe und der da raus
resultierenden Wachstumsprozesse ist
ohne detai llie rte Kenntnis der Entwicklung
meßbarer Dimensionsgrößen in den meist
über 100jährigen Prod uktionszeiträumen
unserer Wälder nicht möglich.

Dauerversuchsflächen als Grundlage
praxisbezogener waldwachstums­
kundlicher Forschung

Die wichtigste Grundlage für die Konzep ­
tion und Erpro bung von waldbau lichen
Verfa hren und deren Beurteilung in pro­
duktionstechnisc he r Hinsicht Ist das baye ­
rische ertragskundliehe Versuchsflächen­
netz, das de r Leh rstuhl seit der Begrün­
dung der forstw issen schaftlichen Ausbil­
dung an der Un iversität München im Jah re
1878 betreut. Das ertra gskundl iehe Ver­
suchswesen in Bayern verfügt über mehr
als 1000 Einze ltlachen in etwa 200 Ver­
suchsreihen, die z: T, seit über 100 Jah­
ren unte r Beobachtung stehen.

Erst eine langfristige Versuchsführung
ermöglicht die Aufstel iung von Planungs ­
hilfen wie Ert ragsta feln, Massentafeln und
Sortentafe ln, die die forstli che Praxis als
Leitl inien zur Aufste llung und Optim ierung
von Behandlungsprogrammen dringend
benötigt. Ohne dieses Instrumentarium
wäre eine langfristige und nachhaltige
Nutzung des Wald es gar nicht möglich.
Moderne, auf detaillierte ertragskundliche
Messu ngen gestü tzte Durchforstungskon­
zepte erleich tern es beispielswe ise dem
Praktiker, die Entnahmen so zu steuern ,
daß bei de r Endnutzung qua litat iv hoch­
wertige Bäume in mark tge rechten Dimen­
sionen (Durchmesser und Länge) erz ielt
werden.

Nachhaltige Sicherung der
Prod uktionskralt der Wälder

Die Waldwachstumsforschung als Binde­
glied von Grundlagen- und Fachwissen­
schaften befaß t sich mit der Ressourcen­
sicherung im weitesten Sinne . Ihre Aufga­
be im Spannungsfeld zwischen produk­
tionsorientierten Zielsetzungen und öko­
logischen Herausford erungen ist die Ent­
wicklung und datenmäßige Absic herung
von Konzepten zur nachhaltigen Nutzung
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Der Lehrstuhl für Waldwach stumskunde ste llt si ch vor:

in verschiedenen Regionen Bayerns im
Vordergrund (FRANZ, 1983; ROHl E. 1985).
Im Laufe der Untersuchungen gewa nnen
meth od isc he Fragen zur Bestimmung
schadbedingter Zuwachsverluste und die
Herleitung von Schätzgrundlagen zur Be­
urteilung de r Mind erzuwächse fü r die
Baumarten Fichte. Kiefer und Buche in
Bay ern an Bedeu tung (ROHlE, 1987;
PRETl SCHUND UTSCHIG, 1989). Darüber hin­
aus wurde , als eine Art Indizienbeweis.
das Wuchsverhalten der Kiefernbestände
im Bere ich de s Braunkohlekraftwerkes
Sch wan dorf in Abhäng igkeit von de r
Emissionssituation analysiert (FRANZ UND

PRETZSCH, 1988). Den Abschluß dieser
ersten Phase der WaIdschadensuntersu­
chungen bildete ein Szenario, das die in
den 70er Jahren am Lehrstuhl erstellte
Holzauf kommensprognose an drei Vari­
anten (optimistisch e, wahrschein liche und
pess imistische Entwicklung) des Scha­
denslortsch ritts anpaßt (FRANZ, 1988). Die
künftigen Forschungen werden verstärk t
auf interdiszi plinäre Fragestellungen aus­
gerichtet sein, um neben den Basis infor­
matio nen überd ie Ände rungen der Wachs­
tumsgänge die ökophysiologisch bedeut­
samen Reaktionsmechanismen weniq­
sten s annähernd eingrenzen zu können.
Erste Ergebnisse dazu liefern die ertrags­
kundl ichen Untersuchungen auf dem un­
ter Leitung von Prof . D A. K AEUTZER vom
Lehrstuhl für Bodenkunde und Standorts­
lehre durchg efüh rten Beregnungsversuch
mit saurem Nieder sch lag im Hög lwald
(RÖHLE, 1991).

Mo dellierung des Wachstums von
Mischbestä nden

Ansätze des erweiterten waldwachstums­
kundlichen Verständnisses zeigen auch

Pro f. Dr. cr.n .c . Fried rich Franz ist seit seiner
Emeritierung am 30. 9. 1992 kommissarischer
Leiter des Lehr stuhl s und des Bayerischen
Ertragskundlichenv ersochswesens.seine Fot­
schunqsschwerpunkte liegen in der Mischbe­
sta ndsproblemank und der zusammenfassen­
den Auswertung langfristigerVersuchsflächen.

Gabriele Wag ne r ist im Sekretariat als "guter
Geist" des Lehrstuhls mit allen Organisations­
und Verwa ltungsaufgaben betraut.

Dr . Hei nz Röhle , Akademischer Oberrat. ist
mit der Durchfü hrung des Vorlesungs- und
Übungsbetriebes betraut, seine Arbei tsfelder
liege n in der Ertragstafelforschung, den Wald·
schadensuntersuchungen, der Auswertung
langfristiger Versuchsflächen und derBearbei­
tung von Beweissicherungsverfahren.

ü r. Heinz Utschig ,Forstrat, ist als verantwort­
licher Referent zuständig für die Bereiche
Durc hforstungs- und Standraumversuche des
ertraqskundüchen Versuchswesens und arbei­
tet im Übungsbetrieb mit

die in Fichten-Buchen-Mischbestän den
durchgefüh rlen Untersuchungen , die mit
der Aufstellung eines stand raum- und
lich torien tie rte n Wachstumssimulators
abgesch lossen wurden (PRETZSCH, 1992).
Im Gegensatz zu den gängigen, mittel­
stammorientierten Ertragstafeln berück­
sicht igt dieser Simulator die individuel le
Urnqebunqs- und Konkurrenzsituation al­
ler Bäume im Bestand. Die du rch die
Veränderung seines räumlichen Umfeldes
determinierte Entwicklung jedes Baumes
wird funktional erlaßt, biometrisch formu­
liert und als Basis zur Berechnung des
Bestandeswachstums benutzt. Insofern

Marlin Bachmann , Forstrat. ist als verant­
wortlich er Referent zuständig tür die Bereiche
Düngungs-, Bergmischwald- und Sond erver­
suche des ertraqskundüchen Versuchswesens
und die Bearbeitung von Beweissicherungs­
verfahren,

Paul .Iurschttzka . Dipl.l ng (FH) , ist als
Versuchsleiter zuständig fürdie Betreuung de r
langfris tigen. klassischen Dauerversuchs­
flächenund neuangelegrer Standraumversuche
in Edellaubholzbeständen.

Dr . Wal fgang Feer ater . wissenschaftlicher
Mitarbeiter in einem Senderprojekt. ist schwer­
punktmäßig miteinem Verfahrensverg!eJch der
Bundeswaldinventur (BWI) mit derbayerischen
Großraum inventu r (GRI) 1970fi 1 befaßt.

Marlin Schmitt, Dlpt-Pcrstwut und wisse n­
schaftlicher Mitarbeiter in einem Sonderprojekt,
arbeitet über die Struktu r- und Zuwa chsver ­
hältnissemehrschichtiger und ungleichaltriger,
dauerwaldartiger Bestockungen.

Tel .-Nr des Lehrstuhls : 0816 1/7 1-471 1.
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ist dieser Simulator sehr flexibel angelegt
und dam it zur Prognose des Wachstums
von Best änd en mit unterschiedlichen
Mischungsanteilen gee ignet, was vor al­
lem für die "Akzeptanz" bei der forstlichen
Praxis wichtig sein dürtte. Abbildung 1
zeigt die Ergebnisse eines Simulations ­
laufes für einen 50jährigen Zeitraum.

Service und Beratung für die Praxis ­
national und international

Neben der Erforschung "wissenschaftli­
chen Neulandes" sieht es der Lehrstuhl
als eine zentrale Aufgabe an, die forstliche
Praxis bei aktuellen Fragestellungen mit
Rat und Tat zu unterstützen und - im
Rahmen seiner Möglichkeiten - konkrete
Projekte zu betreuen. Im Inland wären in
erst er Lin ie Versuche zum Anbau von
Edellaubhölzern, zur Erprobung von Be­
handlung skonzepten und die Durchfüh ­
rung von Beweissiche rungsverlah ren zu
nennen .

Auf internationaler Ebene kooperiert de r
Lehrstuh l mit Univer sitä ten und For­
sch ungsanstalten in mehreren Ländern
(A lgerien, Griechenland, Israel, Portugal ,
Südafrika ). Die Zusamme narbeit reicht
von kurzfri stigen Einsätzen zur Beratung
in Sachen Versuch sführung und Versuchs­
anlage bis zur Abwickl ung mehrjähriger
Projekte wie be ispielsweise de r Opti ­
mierung von Inventurverlahren oder de r
Aufstellung von Ertragstafeln. So wurden
z. B. in einem kürzlich abgeschlossenen
Projekt in Israel (RÖHl E, 1992) neue Weg e
bei de r Konstrukt ion von Ert ragstafel n
beschritten: Während die meisten der in
Mitteleuropa gebräuchlichen Tafeln aul
Meßreihen langfristig beobachteter Ver ­
suchsflächen basieren. baut die Ertra gs­
tafel für Aleppokiefer in Israel auf einmalig
erhobenen Daten der Forsteinrichtung auf,
ergänzt durch Messung en auf ausgewähl­
ten Probekre isen der permanenten Stich­
probeninventur.
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